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Einige erläuternde Bemerkungen über die gefülls 
ten Dahlien oder Georginen, mit Angabe der 
Mittel zur Erlangung neuer, ſeltener Varietäten 
und eine unmaßgebliche Eintheilung derſelben. 
(Witgetheilt von Hrn. hr. Deege n aus Köſtritz.) 
(Fortſetzung.) 


II. Eintheilung nach ihren Farben oder 
Zeichnungen. 
A. einfach gefärbt, Flos unicolor 

a, obere und untere Hälfte des Blumenblattes gleich⸗ 
foͤrmig gefärbt, Plos unicolor, intensis. 

b. ungleich gefärbt, indem die Intensitaet der Far⸗ 
be an einigen Stellen, beſonders an den Spitzen 
abnimmt, aber ohne merkliche Unterſcheidung, Flos 

unicolor, dilutus. 

c, ſchillernd, unter gewiſſem Einfallswinkel der Licht⸗ 
ſtrahlen, erſcheint ſcheinbar eine andere Farbe, Flos 
simpl. perlucitans. 

d. der Widerſchein wird durch Sammt oder Duft 
hervorgebracht, Flos holosericeus perlucitans. 

e. halbdurchſichtig (wie glaſirt), Flos hyalinus : 

. zwei und mehrfarbig gezeichnet, 

Flos delineatus bicolor (multicolor). 

a. ohne anſcheinende Ordnung, Flos varieg. 

b. die Farben ſind verwaſchen oder getuſcht, Flos di- 
lutus discolor. 

c. die Farben ſind deutlich abgeſondert. 
aa, das Blumenblatt iſt feiner Länge nach gezeichnet. 
aaa. blos am Rande. 

aaaa. nur die äußerſte Peripherie kaum bemerkbar ums 

faßt, Flos limbatus. 

dbbb. ſchmal gefäumt, Flos marginatus. 

ccc. breit umfaßt, Flos cinctus, 
bb. geſtreift. 

aaaa. geſtreift (bandartig), Flos striatus. 

bbbb. 949 80 ‚niit, Flos lineatus. 5 
cec. da menbl. e r 

Fa ee att hat flammenartige Färbung, 
ddd. das Blumenblatt iſt gefleckt, (punktirt), Flos 
maculatus. 

dd. das Blumenblatt iſt nach der Breite des Blat⸗ 
tes (in die Quere) gezeichnet, Flos concentrice 
varians. . 

ec, an der Spitze des Blumenblattes gefärbt (hat 


den Anſchein wie uͤbereinander liegende Schup⸗ 
pen) Flos ad apicem petalorum pictus, 
dd. die in kleine Blumenblättchen uͤbergehende Staub⸗ 
gefäße, bilden bunte Blumenblättchen von ab⸗ 
weichender Form, Flos paradoxus. 
C. Die obere und untere Seite des Blu⸗ 
menblattes hat verſchiedene Farbe (wie 
bei den Nelken) fameus Flos dis par coloratus. 

Obige zwar unvollendete Umriſſe, mögen dem 
Georginenfreund ein Beweis ſein, wie erfolgreiche und 
erfreuliche Reſultate mir die Cultur der Georginen in 
den wenigen Jahren gegeben, und aufmuntern, deren 
Cultur mit zu unternehmen. 

Die neueſten, aus obiger kuͤnſtlicher Behandlung 
hervorgegangenen Georginen hierzu verwendet, na⸗ 
mentlich die buntfarbigen, werden auch obne Anwen⸗ 
dung kuͤnſtlicher Mittel Samen erzeugen, welcher die 
erfreulichſten Reſultate geben wird, da in dieſen Ge⸗ 
orginen, durch den Einfluß der in jeder Art vollkom⸗ 
menen Eltern, die Eigenſchaft ſchoͤner Fuͤlung und 
Farbung erhoͤhet und mehr vervollkommnet worden iſt. 

(Beſchluß folgt.) 


Einiges über Acelimatiſirung und Behandlung der 
Haideerdepflanzen. FFortſezung.) 


Eingeſandt vom Hrn. Freiherrn von Pfeffenrath, Herzog. Sächſ. Kaar⸗ 
merherrn zu Saalfeld.) 

Bishieher der Verfaſſer der erwaͤhnten Abhandlung. 
Gewiß iſt die Cultur, Vermehrung und Accliwakiſt 
rung der Haideerdepflanzen ein Verdienſt und Gewinn 
für die Pflanzenliebhaber und das Gartenweſen: vurch 
obige Ueberſetzung, wenn ſolche auch vielleicht nicht 
ganz fließend und ſchoͤn gelungen, glaubte ich einiges 
zur Aufmunterung und Verbreitung der Cultur dieſer 
Pflanzengattung beizutragen, und dadurch den Wunfi 
erfüllt zu ſehen, meinen Lieblingen mehr Freunde und 
Pfleger zu verſchaffen, denn dieſe Pflanzen gehören 
gewiß zu den edelſten und zarteſten, welche die Bemuͤ⸗ 
hungen ihrer Pfleger binlänglich belohnen wer: 
den. Wer nur einige in ihrer ganzen Ausbildung unb 
in ihrem Flor gefehen bat, wird mir beiftimmen muͤſ⸗ 
ſen. Ich will ſelbſt mit den erſten Verſuchen voran⸗ 
gehen, und liefere bier ganz kurz die Beſchreibnug 
meiner Anlagen zu dieſem Zweck, der ein doppelter it: 
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1) am dle Haldeerdepflanzen fo viel als möglich 
zu dervielfältigen, um ein durch billige Preife den 
Liebhabern derſelben den Ankauf zu erleichtern. 

2) um durch ſucceſſive Abhaͤrtung und Entziehen 
jeder Bedeckung Aeclimatiſirungsverſuche zu machen. 

Ein dritter Zweck ergibt ſich auch noch, nämlich 
die gang freie, kräftige Entwickelung dieſer Pflanzen 
und ihrer prachtvollen Blüthen In einem hinlänglich 
Anbeſchränkten Boden wahr zu nehmen: denn bis jetzt 
kennen wir fie nur in ſchwaͤchlichem, zwergartigem Zus 
Rand. Die Blumen der Azaleen, Rhododendr. Kal- 
mien etc, werden in freiem Boden ohne Topf noch 
einmal fo groß. 5 
An einer nach Mitternacht gelegenen, 12 Fuß ho⸗ 

hen Gartenmauer habe ich einen 2 Fuß tiefen und 5 
Fuß breiten Graben ausheben laſſen, der an 40 Fuß 
fang if; wo eine ſolche Mauer fehlt, kann man ſie 
nuch durch eine dichte Wand von Taxus⸗ oder Nadel ⸗ 
holz erſetzen; denn auf einer Seite muͤſſen die Pflan⸗ 
zen Schutz haben und beſonders der Einwirkung der 
drennenden Mittagsſtrahlen entzogen werden. Dieſen 
Graben, plate bande, oder Blattbahn genannt, habe 
ich zum leichtern Abzug des Waſſers 3 Zoll hoch mit 
dur ren Btättern, dünnen, verdorrten Aeſtchen und ver⸗ 
faultem Holze anfuͤllen laſſen. Hierauf ik nun die 
zubereitete Haideerde gelegt, und das Pflanzen ganz 
nach Vorſchrift der dabei noͤthigen Vortheile und Sorg⸗ 
falt verrichter worden: zunaͤchſt an der Maner die 
höchſten Baume und fo nach vorn immer in einer terraſ⸗ 
fenförmigen Abnahme nach ihrer natuͤrlichen, eigenthuͤm⸗ 
lichen Hohe geſetzt. Den Winter werden nun dieſe Pflan⸗ 
zen, ſo lange ſie nicht hoch gewachſen ſind, um⸗ 
gelegt, und mit ganz duͤrrem Laube, und leichten 
Strohdecken uͤberdeckt. Kann man daruber eine 
zeichte Dachung von Brettern machen, fo daß von den 
Seiten Luft hinzu kommen kann, iſt es noch zweckmä⸗ 
ßiger, indem fie dadurch gegen die Naͤſſe geſchuͤtzt 
werden. Werden dann die Baͤume und Straͤucher 
döher, fo muß man ihre Aeſte forgfältig und locker 
zufammen binden, fie mit Stroh umwinden, und in 
die leeren Zwiſchenräume ganz duͤrres Laub füllen. 
Das Zubinden der Bäume muß mit beſonderer Vor⸗ 
ſicht geſchehen; die Baͤnde duͤrfen nicht zu feſt ange⸗ 
zogen werden, und der ganze Verband muß ſo locker 
ſein, das ſich kein ſtehendes Waſſer oder Feuchtigkeit 
in den Zwifchenraͤnmen des Baumes und des Verban⸗ 
des aufhalten kann: es durfen auch im Fruͤhjahre 
die Bedeckungen nicht eher hinweggenommen werden, 
als bis man keine Fröſte mehr zu befürchten hat, denn 
bei eintretendem Safte erfrieren die Pflanzen am 
leichteſten. (Fortſetzung folst). 


Cacten⸗Tauſchanerbleten. 


„Ein Blumenfreund in Thüringen wünſcht nachber⸗ 
eichnete Cactus⸗Arten (geerdnet nach dem, in der 13ten 
ieferumg der Verhandlungen des Vereins zur Beförderung 
des Garkenbauet in den Königl. Preuß. Staaten enthaltenen 
Verzeichniſſe) gegen andere, in dem nachſtebenden Verzeich⸗ 
nie nich! mit aufgeführte Arten einzutauſchen. 
Liebhaber dieſer Pflanzen mögen ſich gefälligſt in dieſef An⸗ 


gelegenheit in frankir 


o 
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menzeitung wenden und dann des 

I. Mammillaria. 

M. flavescens (straminea). 46 
- Parvimamma, 

- simplex, 42 
„ stellata (pusilla). 40 
dens (caespitosa), 9 
. 47 

+ discolor (depressa 

» fusoata, eee, 50 

II. Melocactus,: = 

M, communis, 53 
- ambiguus, 54 
III. Echinocactus. 36 

E. tenuispinus, 57 
- Öttonis, 58 
- polyacanıhus, 59 
. Oxygonus. 60 
- multiplex. 65 

IV. Cereus. 63 
C. muftangularig, 64 
- stwigosam >> 65 
= Scopa. 66 
- peruvianus(bexagon) 67 
- peruv. monstrosus, 68 
= albispinus, 59 
— niger. 70 
= chiloensis. 71 
® Royeni,, 72 
- candicans, 73 
- repandus, 7% 
- Deppii. 75 
- tetragonus, 76 
= Pitayaya. 2 77 

aas Mexiko mik 78 
2 eßbaren Früchten. 20 
.- 'serpentinuüs, * 80 
- „Sagelliformis.: 81 
® — minor, 
grandiflorus. 

5 Bene 82 
”- humilis (graeilis), 83 
5 speciosissimus, 84 
coccineus. 
= triangularis. 
triqueter. 
pris maticus. 85 
- sextenaus,' 86 
- setaceus, 87 
— „„ 88 
- yosurus, 

Andere ſucculente 
Aloe, 15 

4. Americ. fol, variegatis. 16 
- angulata. 17 
arborescens. 18 
» atenuata, 19 
. — variegatis. 20 
« brevifolias 21 
commelina. 22 
» cymbaeformis, 23 
„ echinata. 24 
excavata. 25 
s Hanta cante, 

s humilis, 
» macnlata, 
pentagona. 8 


* 
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ten Briefen an die Nedaction der Blu⸗ 


Nähern ſofoct vergemijfert ſein. 


E. 


P. 


R. 


„„ e 


V. Epiphiflluin. 


Phyllanthus ) 
Pliyllauthoides (alat.) 
allat. (Spec. London), 
truncatus, 


VE Opuntia. 


eylindrica, 
imbricata. 
rosea (tunicatus). 
foliosa, 
Currassavica, 
fragilis. 
pusilla. 
horizontalis, 
undulata, 
ferox. 
spinosissima, 
leucacantha, 
Ongispina, 
horride, 
Tuna. 
pseudo-Tuna. 
polyantha, 
monocantha. 
nigricans, 
triacantha. 
decumana, 
cochenillifers, 
Ficus indica, 
tomentosa, 
lanceolata, 
stricta, 
rubescens, 
crassa, 
vulgaris, 
major. 
miorodasys. f 
brasiliensis, 


VII. Pereskia, 


aculeata, 
—  longissima. 
grandifolia, 


VIII. Rnipsalis. 


Cassytba (pen dulus). 
funalis (grandiflora), 
messembrianthoides 
salicornoides, N 


pflanzen. 


A. 
a 
„ 
DO 
* 
2 
„ 
„ 
. 
’ 
„ 


pronafera, 
Picta oder umbellate 
radula. 
retusa. 
Rhodocante, 
serrala. 
spiralis. 
turgeda. 
variegata. 
verrucosa, 
virens, 


Euphorbia. 


4 Euph, canariensig; 


’ 


“pur medusge 


3 E.Terosa. . 2 8emp. tabulaeformis. 


1 wammillaria. Stapelia, 
5 « meloformis, 1 St. deflexa, ' 
6 » polygona.- 2 : een 
3 grandiflors. 
Crassula. 4 ; 50 lbs 
1 C. coccinea. 5 aluta, 
2 „ incarnata (Rocher fal- 6 5 planifolia. , 
: a ER 7 „ replicata major, 
3 „ orbiculata. 8 » sororia, 
. 9 „ tridendata, 
Pr „Sempervivum, 40 variegata. 
4 Seimperv, monanthos, 11 - asteria, 


Auch hat uns am Schluſſe vorigen Monats der Königl. bater. wirkl. Col⸗ 
fegialcath, Herr von Gemünden aus München (Ludwigs Borkadt, Sing⸗ 
ſtraße Pro. 153) ein höchſt reichhaltiges Pelargonien-Ver techn um 
Aus tauſch für die Blumenzeitung einge ſendet, und zwar: a) gegen neue engl» 
oder wiener Pelargonien, b) gegen Nelken von ausgereichneten Sorten. 
die Hr. v. G. ſich aber auswählen wird und o) auch gegen Cacten. Da 
gast, Verzeichnis jedoch für den Raum d. Bl. zu groß wär und Leider durch 
ein Verwiſchen von Tinte mehrere Stellen unleferlich geworden, andern Theilt 
aber auch durch den verspäteten Eingang des Briefs für dieſes dae der Abs 
druck zwecklos wurde, weil eine Verſendung DEF Pelargonien nur bis Ende Marz 
und die der Nelkenſenker nur bis zum halben April angenommen werden ſollte 
und konnte; ſo mußten wir gedachtes Verzeichniß einſtweilen als unbenutzt bei 
Seite legen. Es wurde uns jedoch angenehm ſeyn, wenn Hr. v. G. uns vielleicht 
ſpaterhin eine deutlichere Reinſchrift der zu vertauſchenden Pflanzen zur Auf⸗ 
nahme in die Blumenzeitung einzuſenden die Gute batte; der Abdruck ſoll dann 
gewiß ſofort erfolgen. 


Beitrag zur Behandlung der Myrte während 
des Winters. 


Da gewiß jeder Blumenfreund, und beſonders jede 
Blumenfreundin, wenigſtens eine Myrte beſitzt und 
auch dieſe oft im Winter ſterben ſieht, ſo moͤchte fol⸗ 
gende Bemerkung vielleicht nicht unerwünſcht fein. 

Das Krankſeyn der Myrte zeigt ſich meiſtentheils 
durch das Abfallen der Blätter, worauf fie bald ganz 
kahl daſteht und gewöhnlich abſtirbt. Dieß iſt die Fol⸗ 
ge theils des zu häufigen Gießens, theils der ſich oft 
fehr zahlreich, ſowohl an den Blättern, als auch dem 
Stamme findenden Schildlaͤuſe. Deshalb waſche man 
die Myrte, indem man ein Gefaͤß, welches größer iſt, 
als der Myrten⸗Stock, mit lauwarmen Waſſer 
füllt, den Topf daneben legt, und den Stock behufſam 
hineinbiegt, um ihn im Waſſer abzuſpuͤlen. Hierauf 
laffe mau ihn 2 Stunde lang ſtehen, damit die Schild⸗ 
käuſe, ſowie der von denſelben abgeſetzte klebrige Saft 
losweicht. Dann fpüle man ihn nochmals auf dieſelbe 
Weiſe in reinem lauwarmen Waſſer ab, und wieder⸗ 
hole dies alle 3 bis A Wochen. Hierdurch wird der 
Stock von den Schildläuſen und allem Schmuze befreit 
und die Aus dünſtung befördert. 5 

Uebrigens gieße man nur ſehr wenig wahrend 
des Winters; und um zu ſehen, ob das Gießen erforder⸗ 
lich ſei, unterſuche man die Erde mit dem Finger. Iſt 
fie 1 1 Zoll tief ausgetrocknet, dann gieße man mit 
ͤberſchlagenem Waſſer, jedoch nur fo, daß die Erde nicht 
bis auf den Boden durchdrungen wird, weil ſich doch 
unten im Topfe ſtets eine gewiſſe Feuchtigkeit hält. Pier 
durch verhütet man das Faulen der Wurzeln. 
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Auf dieſe Weiſe habe ich meine Myrten, welche 
während des Winters nicht hinter dem Fenſter ſtehen 
können, ſchon ſeit 6 Jahren behandelt und fie fo ſchöͤn 
erhalten, daß fle nie Blätter abwerfen. 
Heiligenſtadt. B. 


Blumiſtiſche Notiz. 


Herr Schullehrer Probſt in Nauſi anzte 
im vorigen Jahre ſoätge fact. Sm „ 
in ſein Gärtchen. Der trockene und dürre Sommer 
1 ſie a 1 Beröfe blühten, aber 

ann auch als eine herrliche und ne Fl i 
Gaͤrtchen zierten. e 

Ein Stock, der ſich durch feine großen, gefüllten und 
ſchön braunfarbigen Blüthen auszeichnete, wurde in 
der Mitte des Novembers vorſichtig ausgehoben und 
in einen Aſch (Blumentopf) gepflanzt. 

Einige Tage wurde er in Schatten geſetzt, und 
fo bluͤhte er bis Weihnachten entzuckend fort. Jetzt 
wurden alle Bluͤthen und Bluͤthenknospen abgeſchnitten 
und der Aſch erſt in die Oberſtube und fpäter, bei der 
größten Kälte dieſes Winters in den Keller geſetzt. Im 
Februar dieſes Jahres wurde er begoſſen, und an Son— 
ne und Luft gebracht. Er bekam ſchnell ein lebhaftes 
Anſehen und Wachsthum und blüht jetzt (am 1. April) 
köſtlich und duftend. £ 

Günfedt, im April 1833. Fiſcher. 


Syſtematiſche Namen der merkwuͤrdigſten Pflanzen⸗ 
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ıc, 
Mitgetbeilt von L. aus T. 

(Cortſetzung.) 


Ali- ma. L. ma tit. neutr. und nicht foem. Froſch⸗ 
N löffel. g 


Ai, (Diosc, III. 1690. Plin. XXV. 10.) Nach Linns 
von anvchde, d, die Aengſtlichkeit, das ängſtliche unrubige 
Umherwerfen der Kranken, wogegen, dieſe Pflanze gebraucht 
worden. Richtiger wohl von dem celtiſchen alis, Waſſer, weil 
fie nur auf wäſſerigen Stellen angetroffen wird. Die deut— 
ſche Benennung rührt von der löffelförmigen Geſtalt der Bläts 
ter und davon her, daß die Pflanze in ſolchem Waſſer wächſt, 
wo ſich die Froͤſche aufzuhalten pflegen. 


Alke keng i (Physalis) 1 Judenkirſche, Bla⸗ 
* e. 


ſenki 
Ein arabiſches Wort:, Al békendg, im Sfaniſchen alca- 
quengi. Die Beere ſchmeckt füßlich, wenn vorher der rotb⸗ 
blaſenförmige Kelch, welcher die Beere umgiebt, nicht be. 
rührt wird; hat man ihn aber angefaßt, fo iſt ihr Geſch mach 
bitter. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt in einem bittern 
Staube, der die innere Fläche des Kelchs bedeckt und durch 
das Andrücken deſſelben an die Beere, ihr mitgetheilt wird. 
Der Name Judenkirſche rührt nach Adelung davon ber 
daß die Frucht einem Kovfe mit einem rothen Schleier gleicht, 
dergleichen ehedem die Jüdinnen tragen mußten. 
Allasia, Lour. ae, foem. 2 la ſie. 
. Pon AAA, dyrog, Bratwurſt. mit welcher die dicke, flei⸗ 
ſchige und lange Frucht viele Aehnlichkeit hat. 
Alliaria (Erysimum) L. Rnoblaudstrauf. 
Von Allium und zwar tivum L. Der Geruch diefe 
pflanze iſt knoblauchartig wenn man die Blätter reibt. 
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9 Allium. L. i. neu tr. Lau ch. 

Eine pflanze dieſez Namens kommt im Plin. (XIX. 6.) 
vor, welcher ſagt: A. und Cepae wären bei den Aegyptiern 
Sottheiten geweſen und man babe dort bei ihnen geſchworen. 

as A. (sativum. L. der Knoblauch) war im Alter⸗ 
thume ein Sinnbild des kriegeriſchen Lebens und Sinnes, 
und man bediente ich daher gegen einen zum Zafk geneigten 
Menſchen ſprüchwörtlich des Ausdruckes: Allium ne 


edas; iß keinen Lauch. Bei den Griechen war er aber 


auch als ein Mittel gegen den Reil der Liebe bekannt, wes⸗ 

halb er während der Skirophorien von den athenienſiſchen 
rauen genoßen wurde, die bei dieſem der Minerva, Ceres 
nd Proserpina zu Ehren gefeierten Feſte die Gemeinſchaft 

mit ibren Männern forgfältig meiden mußten. (Man vergl. 

Agnus casıns), Jetzt iſt er in Griechenland und der Türkei, 

ſo wie ſelbſt unter uns, nur noch ein Gegenſtand des Aber⸗ 

glaubens, indem man ihm die Kraft beilegt, jeden, der ihn 
bei ſich trägt, gegen die feindlichen Einwirkungen der Herzen 
und böſen Geiſter zu ſchützen, welche Eigenſchaft ihm ſelbſt 

im alten Rom lugeſchrieten ward, und er daher vorzugswei⸗ 

ſe den Laren geheiligt blieb. . 

Die Herleitung det Wortes Allium iſt noch ungewiß. 
inige leiten es ab von dem grjechiſchen Worte Allesthai, 
ervorſpringen, weil fie ſich durch Seitenſproſſen vermehrt, 

andere von aud, ich fliehe, weil viele dieſe Pflanze ihres 

übeln Geruches wegen zu vermeiden pflegen, und wieder ans 
dere aus dem Eeltiſchen all, welches ſcharf, brennend bedeu⸗ 
tet, wegen feines beißenden Geſchmackz. Was die deutſche 

Benennung Lauch betrifft, fo könnte man glauben, daß ſol⸗ 

che von den hohlen Stengeln dieſes Gewächſes und alſo von 

Loch herrühre, wenn es nicht erwieſen wäre, daß Lauch ehe⸗ 

dem nicht nur jedes Gemüſe, ſondern auch eine jede Pflanze 

überhaupt bedeutet habe. (Fortſetzung folgt). 


Varietäten. 


Bollweiler. Verzeichniß der Camellien, welche 
gegenwärtig in dem Garten der Herren Gebrüder Baumann 
daſelbſt kultivirt werden: 


Camel. alba simplex. Camel. Rawsiana, Roni. 


. — plena. » tamines. 

„ longifolia, „ Wopdzsii. 

» Aitonia. ® atropurpurea, 

„ Alnuts superbe, „ atroviolacea. 

„ Altheaeflora. „ Aucubaefolia, 

» annemonellora. W. „Amelie de Baie. 
„Wr. alba variabilis, Bruneliensis. 

„ W. fl. roseo, „ carnea, \ 
„W. fl. purpureo. » ceraseina, 

„ Bukliana, „Charles Auguste, 
* Chandleri, ® Charlemagne, 

» corallina, „ coccinea, 
„Decora. „ compacta, 

„ dianthiflora, 1 ® concata. 

a Dorsettii, „ eonchiflora, 

6 argentea. „ cCeTomata, 
„flammen. 2 colowret. 
„florida. » crassifolis, 

„ Kentii, „ cYassinervis, 

„ Ornata. 


„ pressi, Eclipse. 
(Fortſetzung folgt). 


Gartenkunf der Chineſen, Hr. Gilbert Slater don 
Layten in Effer ſendete vor mehreren Jahren Hrn. Jacob Main, 
einen geſchickten Gärtner, nach der Stadt Canton, um daſelbſt 
und in der Umgegend neue Abarten gefüllter Camelien zu ſam⸗ 
meln. Diefer bemerkte Über die Gartenkunſt in China Folgendes: 

Der erſte Anblick der Küͤſte von China muß in dem ankom⸗ 
menden Reiſenden unſtreitig die vorgefaßte Meinung erregen, 
die chineſiſcht Nation beſtehe blos aus Gärtnern. Das Land 
erfcheius als eine weit ausgebreitete, nach allen Richtungen 
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mit ſchiffbaren Canälen durchſchmittene, mit hin und her zer⸗ 


ſtreuten, ſteilen und ſchroffen Huͤgeln angenehm verzierte Ebe 
Von den überhängenden Felſen beſchützt, ſteht Bir eine 2205 
von Saſſafraslorteer, und der cultivirte Abhang des andern 
Huͤgels if mit Citronenarten und andern Fruchtbaͤumen bedeckt, 
und von dem prächtigen Ceiba (Bombax Ceiba) überſchattet. 
Innechalb der und um die grotesken, aber luftigen Wohnplätze, 
welche wie haͤngend über den flaggenreichen Ufern des Stromes 
ſich darſtellen, demerkt man Magnolien, Ixoren und Chryſan⸗ 
themum u. f. f. in Ueberfluß. Nach einer weitern intereſſanten 
Fahrt ſtromaufwärts erreicht men die Vorſtädte, und erſtaunt 
über die Menge von Blumen und blühenden Strauchen, welche 
den Augen überall begegnen, und womit jedes Haus, jedes Fen⸗ 
ſter, jeder Hof uͤberfuͤllt iſt. (Fortſetzung folgt). 
Die Eorbeer-Magnolie (Magnolia altissima) ges 
Hört unter die Ihönften Bäume des fübligen Amerikas. Hie 
Spitzen dieſes Baumes bilden einen vollkommenen Kegel; ſeine 
dunkelgrünen Blätter ſcheinen von milchweißen Blumen verſil⸗ 
bert zu ſeyn. Die Blumen haben 8 und mehr Zoll im Durch⸗ 
meſſer, und find großen Roſen ähalich. Der Stamm wird 100 
Fuß hoch, ja bisweilen noch Höher und waͤchſt vollkommen ges 
rade. Die Blumen figen an den äußerſten Enden der Zweige, 
im Mittelpunkte eine Krone, welche dunkelgrüne, glänzende, 
eiförmig geſpitzte Blätter hat. Jede Blume beſitzt 15 bis 25 
Kronenblätter, von einem dicken lederartigen Gewebe. Im 
Mittelpunkte derſelben ſteht der Stempel, groß und fleiſchar⸗ 
tig; eine goldfarbige Narbe deckt ihn. Im Herbſte wird der 


Stempel ein karmeſinrother Zapfen, und enthalt mehre kor 
lenartige rothe Beeren. a a ! 0 


Ausdünſtung von Pflanzen. Ausdünſtun U 
Pflanzen unter gewiſſen umſtänden in einem e e 
de vor ſich. Durch die Verſuche des Dr. Hat es iſt bekannt, 
daß eine Sonnenblume binnen 12 Stunden 1 Pfd. 14 unzen 
durch Ausduͤnſtung verliert, und daß im Allgemeinen „von glei⸗ 
chen Oberflächen und in gleichen Zeiträumen ein Menſch 1 — 80, 
die Pflanze 1 — 165 oder 50: 15 verdunſten wuͤrde,“ und daß, 
unter übrigens gleichen Umſtaͤnden, eine Sonnenblume 17 mal 
ſtärker duͤuſtet, als ein Menſch. Derſelbe genaue Beobachter 
fand, daß ein Kohlkopf in 12 Stunden 1 Pfd. 9 unzen duͤnſte⸗ 
te, eine Pflanze von dem Zwergapfel (Paradise) in ihrem Topf 
11 unzen, und eine Limonenpflanze 3 Unzen. — Guittard 
giebt an, wie er gefunden habe, daß das Cornusmascula binnen 24 
Stunden zweimal ihr eigenes Gewicht verdunſte, und Hr. 
Knight hat bemerkt, wie ein Weinſtock an einem heißen Ta⸗ 
ge mit ſolcher Schnelligkeit Feuchtigkeit ausgab, daß ein unter 
eins ſeiner Blätter geſtelltes Glas ſchnell mit Thau bedeckt war 
und in einer halben Stunde das Waſſer von dem Glaſe lief. 
In feuchtem Wetter tft die Ausdünftung geringer, in heißem 
oder trockenem Wetter am ſtaͤrkſten. (Lindley’s Guide.) 

Neue Fenſter für Blaspäufer. In England fängt man 
an, die Treibhäuſer, ſtatt mit gewöhnlichem Glaſe, mit dem fogenanns 
ten Frauenglaſe zu bedecken. Aber eine ziemlich myſterldſe Notiz über 
ein Surrogat des Glaſes befindet ſich im Gardener Magazine. 
Ein Freund, meldet daſel bſt ein Korreſpondent, führte mich in 
fein Gewächshaus, wo er mich unter andern darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß an dem ganzen Gebäude kein Fuß breit Glas 
ſich befinde. Da ich nach Durchſichtigkeit und Färbung allent⸗ 
halben nur Glas zu fehen glaubte, fo wußse ich nicht, was er 
mit dieſer Leußerung ſagen wollte; bei näherer Unterſuchun, 
fand ich jedoch, daß das ganze Haus ſtatt der Glasſenſter dur 
ein vegetabiliſches () aus Rußland kommende 
Erzeugniß, das mein Freund Tout nannte, erhellt wurde. 
Hagel, ja ſelbſt Hammerſchlaͤge, vermögen doſſelbe, feiner Aus⸗ 
ſage nach, nicht zu zerbrechen; Feuer wirkt nicht darauf eins 
und gleichwohl kann es mit der Scheere geſchnitten werden. Gr 
hält es für wohlfeiler als Glas, und hat mir eine Scheibe da⸗ 
von zugeſchickt, die ſich wieder in verſchiedene Dünnere Scheiben 
von einander ſchneiden läßt, 


— — —Lʃ! — — 

Hierbei eine Beilage: 1) Pelargonien⸗Verzeichniß des 

Hrn. J. C. Grimm und 2), Anzeige für Freunde der Obfie 
kunde betreffend. 


